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Jahrestagung der Verarbeitungsbetriebe Tierischer Nebenprodukte

Die grundsätzliche Neuausrich-
tung der Entsorgung tierischer Ne-
benprodukte durch das EU-Recht
begrüßte Konrad Meier, Vorstands-
vorsitzender des Verbandes der
Verarbeitungs betriebe Tierischer
Nebenprodukte e. V. (VVTN) auf
der Jahrestagung des Verbandes.

ssourcen schonender Energie unerläss-
lich sind.

Mio. Arbeitsplätze in der gesamten
Kette gesichert würden, doppelt so viel
wie in der Automobilindustrie.

Meier zeigte sich überzeugt, dass man
sich die derzeitige Verschwendung die-
ser Ressourcen nicht länger leisten
könne. Am Ende müsse auch wieder da-
rüber nachgedacht werden, dass Le-
bensmittel tierischen Ursprungs, dienur 

wegen unserer Verzehrsgewohn-
heiten nicht auf dem Teller landen, in
geordneten Verfahren und rückverfolg-
bar zu Futtermitteln verarbeitet wer-den.

Die 

Agrarwirtschaft habe sich von
Überschussmärkten zu Nachfrage-
märkten verändert. In diesem Zusam-
menhang werde derzeit zu Recht das
Bewusstsein für den Wert von Lebens-
mitteln verstärkt.Am 20. /21. Septlember 2007 trafen sich

rund 160 Teilnehmer aus der Branche
und dem weiteren Umfeld in Berlin. Holzenkamp ermunterte die Branche

"wenn nicht jetzt, wann dann" wei-
terhin ihre Themen anzusprechen.
Die Forderung nach einer Gleichstel-
lung der energetischen Nutzung tieri-
scher Nebenprodukte mit pflanzlichen
finde die Unterstützung der Agrar-
politiker in der CDU und SPD. Er for-
derte dazu auf, auch die Umweltpoliti-
ker mehr in die Diskussion einzubezie-hen.

Vortragveranstaltung:
Mit Energie in die Zukunft

Franz-Josef Holzenkamp, MdB (CDU),
schilderte die aktuelle politische Dis-
kussion unter der Überschrift "Tieri-
sche Nebenprodukte -Chance oder
Belastung für die deutsche Land-
wirtschaft?". In die Agrardiskussion
sei mehr Pragmatismus eingekehrt,
wenngleich ideologische Ansätze noch
nicht ganz überwunden seien.

Bei der Begrüßung der Branchenkol-
legen und der Gäste legte Konrad Mei-
er den Fokus auf die Zukunft -und da-
mit die unserer Kinder.

Er begrüßte die Verordnung (EG) Nr.
1774 / 2002 mit Hygienevorschriften
für nicht für den menschlichen Verzehr
bestimmte tierische Nebenprodukte als
grundsätzliche Neuausrichtung der
Branche und begründete dies damit,
dass durch diese inzwischen fünf Jah-
re alte Verordnung unterschiedliche
Stoffe, die bei der Schlachtung von
Nutztieren anfallen, definiert, die not-
wendige Behandlung zur Gefahrenab-
wehr präzisiert und neue Verwen-
dungsmöglichkeiten eröffnet würden.

Die Branche habe bis zum Jahr 2000 ei.
ne beispiellose Kreislaufwirtschaft ge.
staltet, die durch die BSE-Hysterie ab.
gebrochen wurde.

Holzenkamp wies daraufuin, dass im-
merhin durch die Agrarwirtschaft 4,5

Diese Verwendungsoptionen bedeute-
ten auch eine Chance für die Zukunft,
meinte Meier.

Der Gesetzgeber müsse allerdings da-
bei helfen, tierische Fette nicht mehr
als Abfall, sondern als nachwachsende
Rohstoffe anzusehen. Nachwachsende
tierische Rohstoffe dürften nicht durch
Energiesteuern bestraft werden, wäh-
rend ausschließlich pflanzliche geför-
dert werden.

Die Branche werde sich daran machen,
die Menschen weiter davon zu überzeu-
gen, dass die Verarbeitungsbetriebe
Tierischer Nebenprodukte nicht Abfall
im Sinne des Gesetzes herstellen, son-
dern wichtige Stoffe zurückgewinnen,
die zur weiteren Verwendung von um-
weltschonendem Treibstoff und Re-

Eröffnung der Tagung im Beisein des EFPRA-Präsidenten Niels Leth Nielsen (2.
von rechts) und seiner Ehefrau (rechts)



63TNN IV /2007

Holzenkamp meinte, dass wir uns die
Vernachlässigung des Energiepotenzi-
als tierischer Nebenprodukte nicht
mehr leisten könnte. Dies bedeute, Bio-
kraftstoffe auch aus Kategorie-I- und
-2-Material als EEG-förderfähig zuzu-
lassen.

Das müsse aber auch global betrachtet
werden. Denn die landwirtschaftlichen
Flächen und der Bedarf von Nahrung
seien weltweit ungleichmäßig verteilt.
Zudem führe der Wohlstandzuwachs in
den Schwellenländern zur vermehr-ten
Nachfrage nach Fleisch. Dadurch gebe
es den globalen Preisanstieg für agrari-
sche Produkte. Die Problematik habe
auch eine politische Dimension, die in
der Frage "Teller oder Tank" gipfele.

Aus dem Grunde sei es unakzeptabel,
Nebenprodukte nicht nachhaltig zu
nutzen. Europa habe ein Eiweißdefizit,
so dass das Verfütterungsverbot tieri-
schen Eiweißes nur schwer zu verste-
hen sei. Ursache sei letztlich die Risiko-
abwägung in einer modernen Gesell-
schaft, die sich dann in der entspre-
chenden Politik widerspiegele.

Dr.-Ing. Karl-Heinz ReichmannFröhling folgerte, dass die nachhaltige
Produktion noch intensiviert werden
könne, wobei die sozialen und ökologi-
schen Aspekte nicht außer Acht gelas-
sen werden dürften.

zur Entleerung der Sterilisatoren.
Durch den Vergleich von Chargen mit
kontinuierlichen Betrieben konnten
insbesondere die Techniker unter den
Zuhörern wertvolle Erkenntnisse sam-
meln.Franz-Josef Holzenkamp

Dirk Sindermann, Produktmanager
der Westfalia Separator lndustry
GmbH für den Bereich Schlachtneben-
produkte, erklärte die Aufarbeitung
von Speiseresten durch Dekanter
am Beispiel und Prinzip der
SARIA-Anlage in Münster.

Anschließend referierte Dr. Jürgen
Fröhling, Geschäftsführer der Förder-
gemeinschaft Nachhaltige Landwirt-
schaft (FNL), zu der Frage "Kann
Landwirtschaft nachhaltig sein?".

Beispiele aus anderen Bereichen zeig-
ten, dass die landwirtschaftlichen Pro-
duktionsfaktoren noch effizienter ge-
nutzt werden könnten, z. B. bei der Ein-
sparung der Wasser- und Energie-men-
gen.

Bei der Optimierung eines solchen
Stoffstrommanagements müsse dann
auch die Frage gestellt werden, wie
weit das Vorsorgeprinzip geht, ohne die
nachhaltige Ent wicklung zu gefähr-
den.

Die Antwort gab er gleich zu Beginn
seines Vortrags: Landwirtschaft muss
nachhaltig sein! Speisereste werden üblicherweise in

Tonnen angeliefert und die allgemeine
Technische Fragen der Branche

Den Reigen der technischen Vorträge
aus dem Fördererkreis der Ver-arbei-
tungsindustrie tierischer Nebenpro-
dukte eröffnete Dr.-Ing. Karl-Heinz
Reichmann, Lehrbeauftragter für Pro-
zess-Simulation und Luftreinigung an
der Hochschule Regensburg.

Er erklärte "Verfahrenstechnische
und physikalische Zusammenhän-
ge bei der Sterilisation in TKV -An-
lagen".

Mit aussagekräftigen Schaubildern er-
läuterte er die Vorgänge bei der Sterili-
sation des Rohmaterials. Luft, Inertga-
se und Dämpfe führten dazu, dass da-
bei der Druck sogar höher als bei 3 bar
liege.

Reichmann veranschaulichte die Tern-
peraturkurve bei der Drucksterilisation
von der Befüllung über die Haltezeit bisDr. Jürgen Fröhling Dirk Sindermann
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Verarbeitung besteht aus einer Entpa-
ckung, Zerkleinerung, der Entfernung
von Fremdstoffen sowie einer Hygieni-
sierung bei entweder 700 C oder den
Drucksterilisations-Parametern von
1330 C für mindestens 20 Minuten bei
mindestens 3 bar Druck.

Kernpunkt seines Vortrages war die
anschließende Möglichkeit, die Fett-
phase abzutrennen (Separation) und
dabei auch noch Fremdstoffe (z.B.
Kunststoffe) auszusieben. Bei einem
Zwei-Phasen-Dekanter werde unter-
teilt nach Feststoffen und Wasser ei-
nerseits und Fett andererseits. In ei-
nem Drei-Phasen-Dekanter werden
auch noch Feststoffe und Wasser von-
einander getrennt. Beide Techniken
sind möglich und werden ~ng~wandt.

Die Feststoffe seien für Biogasanlagen
gut geeignet. Aus 1 t könnten etwa 200
m3 Biogas gewonnen werden. Bei der
Verfeuerung dieser Menge in einem
Blockheizkraftwerk könnten 400 kW I
Energieel und 500 kW I Energieth ge-
wonnen werden.

Zuhörer während der Vortragsveranstaltung

schließend folgt die Lederhaut (Kolla-
gen), die sich wiederum in die Papillar-
schicht und die darunter liegende Reti-
kularschicht unterteile. Insbesondere
die Papillarschicht sei sehr empfind-
lich gegen Schäden. Die schließlich fol-
gende Unterhaut werde im Gerbepro-
zess chemisch entfernt. 80 % der Leder
würden weltweit noch mit Chromgerb-
stoffen hergestellt.

Hauber wies daraufuin, dass die Zer-
setzungsprozesse durch Bakterien bei
der Gewinnung der Haut sofort begin-
nen würden. Deshalb müsse die Haut
gekühlt und sofort in Gerbereien ver-
bracht werden. Bakterienzellen kön-
nen sich innerhalb von 10 -15 Minu-
ten teilen.

Mit einer weiteren Wertschöpfungs-
möglichkeit aus tierischen Nebenpro-
dukten befasste sich anschließend Dr.
Christiane Hauber vom Lederinstitut
Gerberschule Reutlingen e. V. Unter
dem Titel "Qualitätssicherung bei
der Gewinnung und Vermarktung
von Fallhäuten" stellte sie anschau-
lich dar, welche Fehler bereits frühzei-
tig vermieden werden könnten.

Bei den in Verarbeitungsbetrieben Tie-
rischer Nebenprodukte der Kategorien
1 und 2 gewonnenen Fallhäuten erfolge

Die Oberhaut eines Tieres sei reaktiv
dünn und bestehe aus Keratin. An.

Dr. Christiane Hauber Das Ehepaar Heck zeigt sichtbare Fehler an Häuten
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die Konservierung zunächst mit Koch-
salz. Dadurch werde der Haut Wasser
entzogen und somit der Wassergehalt
vermindert. Das wiederum verlangsa-
me das Bakterienwachstum. Sobald
Wasser wieder zugegeben würde, be-
schleunige es sich wieder.

Anhand von Fotos zeigte die Referen-
tin Fehler bei der Gewinnung und Be-
handlung von Häuten. Im Schlachthof
sei besonders wichtig, dass die Tiere
schnell ausgeblutet würden.

Bei der Einsammlung von gefallenen
l1eren müsse darauf geachtet vverden,
dass diese nicht über den Boden ge-
schleift vvürden. Auch der Transport
müsse vorsichtig erfolgen. Im Winter
sei darauf zu achten, dass die Haut
nicht gefriere, vveil sonst die Fasern ge-
schädigt vvürden.

Veränderungen in der
Verbandslandschaft

Zuhörer während der Vortragsveranstaltung
Die Abwicklung der internen Ver-
bandsangelegenheiten war diesmal al-
les andere als Routine. Mit der Auf-

'.
nahme der Firma Gebr. Smilde GmbH
als Mitglied des Verbandes der Verar-

beitungsbetriebe Tierischer Nebenpro-
dukte e.V. (VVTN) wurde deutlich, dass
die Betriebe der Lebensmittel-Fett-
schmelzen und die der Nicht-Lebens-

mittel verarbeitenden VTN näher zu-
sammenrücken. Es ist davon auszuge-
hen, dass weitere Betriebe folgen wer-den.
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Die Verarbeitung tierischer Nebenpro-
dukte lässt sich im Hinblick auf die
Absatzmärkte nicht mehr in Lebens-
mittelbetriebe und Nicht-Lebens-
mittelbetriebe unterteilen, da die Fette
aus beiden Bereichen im technischen
Sektor vermarktet werden und die Pro-
teine zum großen Teil als Düngemittel
und Ausgangserzeugnisse für Heim-
tiere Verwendung finden. Auf europäi-
scher Ebene sind die beiden Industrien
bereits seit sieben Jahren in einem Ver-
band vereinigt. Das funktioniert erfolg-
reich und wird sich wohl bald auch na-
tional nachvollziehen lassen.

Mit einer einstimmig beschlossenen
Satzungsänderung passte der VVTN
auch seine Arbeitsweise den modernen
Gegebenheiteq an.

Umgestaltet wurde insbesondere die
Vorstandsarbeit. Durch entsprechende
Satzungsbestimmungen ist sicherge-
stellt worden, dass die sieben Vor-
standsmitglieder teamorientiert und
flexibel arbeiten können. So bestimmt
nicht mehr die Mitgliederversamm-
lung den Vorsitzenden (Präsidenten),
sondern die Vorstandsmitglieder wäh-
len aus ihrer Mitte einen Vorstands-
vorsitzenden.

Gespräche während der Tagung

Das Gremium des Erweiterten Vorstan-
des tagte am 20. September 2007 das
letzte Mal. Am Folgetag wurde im We-
ge der Satzungsänderung dieses Gre-
mium aufgelöst.

den und sicherte deren Repräsentanz
im Verbandsvorstand. Es liegt auf der
Hand, dass ein solches Gremium in Zei-
ten, wo in einzelnen Bundesländern
nur noch ein Verarbeitungsbetrieb exis-
tiert, überflüssig ist. So war auf den
Sitzungen des Erweiterten Vorstandes
fast immer die Hälfte der Mitgliedsbe-
triebe vertreten.

Dies ist Ergebnis der Erfahrung aus
den letzten vier Jahren Vorstandsar-
beit, in denen sich die Vorstandsmit-
glieder bereits faktisch ergänzt haben.
Jedes Jahr führte ein anderes Vor-
standsmitglied den Vorsitz.

Es war ein Relikt aus Zeiten, in denen
in den einzelnen Bundesländern noch
10 -15 Verarbeitungsbetriebe bestan-

Außerdem können die Vorstandsmit-
glieder weitere Beratende Vorstands-
mitglieder zu ihrer Arbeit hinzuziehen.

Begrüßungsabend bei der WIBERA AG / PwC am Potsdamer Platz. Von links:
VVTN- Vorstandsvorsitzender Konrad Meier sowie Steffen Hebig, Philipp Hermiss-
on und Dr. Schröder (alle WIBERA)Gespräche während der Tagung
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In Konsequenz dessen ist diese Sit-
zung auch jetzt für den Rest der Mit-
glieder geöffnet worden, so dass statt
der Sitzungen des Erweiterten Vor-
standes zukünftig Arbeitstagungen
stattfinden werden, die allen Ver-
bands mitgliedern offen stehen.

Außerdem wurde die Gruppe Knochen-
verwertung aufgelöst und wird zukünf-
tig als Gesprächsforum der Kategorie-
3- und Lebensmittel-Betriebe fungie-
ren. Auch dies ermöglicht ein flexibles
Anpassen an den Gesprächsbedarf.

Vorstandswahlen

Die turnusgemäß stattfindenden Vor-
standswahlen wurden dann auch schon
nach dem neuen Prinzip durchgeführt.
Dabei ist auf die repräsentative Ver-
tretung der Verbands mitglieder zu ach-
ten.

Einen Vorschlag dazu hatte der alte
Vorstand der Mitgliederversammlung
unterbreitet und dieser wurde einstim-
mig angenommen. Die Vorstandsmit-
glieder, deren Amtsperiode am 1. Janu-
ar 2008 beginnt, sind nunmehr:

Georg Ensner

(Zweckverband Nordbayern,
Bamberg),

Karl-Heinz Fischermanns

(Kurt Fülling Tierprodukte GmbH,Dissen), .

Manfred Gellner

(SARIA Bio-Industries GmbH & Co.
KG, SeIm),

Thomas Groß

(Oldenburger Fleischmehlfabrik
GmbH, Friesoythe-Kampe),

Gerhard Jericho

(Gebr. Smilde GmbH, Gelsenkirchen),

Guido Lücker

(SNP Handels- und Beteiligungsge-
sellschaft mbH, BeIm) und

Albrecht Winzig-Heilig

(ztn-NECKAR Franken, Hardheim).

Der VVTN geht daher zusammen mit
seiner Servicegesellschaft, der STN -
Service gesellschaft Tierischer Neben-
produkte mbH, in einer modernen
Arbeitsform die zukünftigen Aufgaben
an.


